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Der Neubau der Commerz- und Privatbank in Nürnberg.
A rch itek t: M a y e r - E m i n g ,  Arch. B. D. A., N ürnberg.

(Hierzu 17 Abbildungen.)

A ls die C om m erz- u n d  P r iv a tb a n k  im  J a h re  1918 
u n te r  Ü bernahm e e in e r  b e s teh en d en  B an k firm a  
in N ü rn b e rg  eine  N ie d e rla ssu n g  b eg rü n d e te , 
r ich te te  sie ih ren  B etrieb  z u n ä c h s t in  dem  H ause  

K ö n ig straß e  19/21 ein . D ie b e sc h rä n k te n  räu m lich en  
V erh ä ltn isse  v e ra n la ß te n  sie  d an n , au ch  d ie  a n ­
g ren zen d en  G ru n d s tü ck e  L o re n z e r P la tz  2, 4, 6 zu e r ­
w erben, um  fü r ih ren  B e trieb  n u n m eh r e in en  a u s­
re ichenden  u n d  a u c h  d er h e rv o r ra g e n d e n  U m gebung  
en tsp rech en d en  w ü rd ig en  N eu b au  zu  schaffen . D azu  
w ar es zu n äch s t n ö tig , fü r d ie  b ish e rig en  B ew ohner der 
b e tre ffen d en  G ru n d s tü c k e  en tsp re c h e n d e  W o h n u n g en

u n te r  A ufw en d u n g  n ic h t u n e rh eb lich e r K o sten  zu b e ­
schaffen .

Die B an k  w a r  sich  bei ih rem  B au v o rh ab en  von  
v o rn h ere in  b ew u ß t, daß  die E rr ic h tu n g  eines B aues an  
einem  so w ich tig en  V e rk e h rsk n o te n p u n k t der S ta d t 
u n d  in  u n m itte lb a re r  N ähe der L o ren zk irch e  (vg l. d. 
L a g e p la n  A bb. 4, S. 586) au ch  b e so n d e re  V e rp flich ­
tu n g e n  in s tä d te b a u lic h e r  u n d  ä s th e tisc h e r  B eziehung  
in  sich  sch loß , u n d  fo rd e rte  d ah e r 3 N ü rn b e rg e r  u n d  
3 a u sw ä rtig e  A rc h ite k te n  zu  e inem  en g eren  W e tt­
bew erb  au f, um  gee ig n e te  B au p län e  zu gew innen . Dem  
P re isg e r ic h t g eh ö rten  u. a. a n : Geh. D r. G erm an

A bb. 1. A n s ic h t d es B a n k b au es  n ach  dem  L o re n z e r P la tz , E ck e  K ö n ig ss tra ß e .
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Abb. 2. Blick aus der Königsstraße.

B estelm eyer, M ünchen, S ta d tra t  W ag n er - S peyer, 
N ürnberg . D as P re isg e rich t g ab  dem  E n tw u rf  des 
N ü rn b erg e r A rch. B. D. A. M a y e r - E m i n g  den V or­
zug und  em pfahl ihn zu r A usfüh rung . N ach steh en d  
geben  w ir das W e rtu r te il des P re isg e rich te s  ü b e r d iesen  
E n tw u rf w ieder:

„D ie F assad en  ergeben  eine b rau ch b a re  G ru n d ­
lage fü r die A usführung . In  e ig en a rtig e r W eise v e r ­
s teh t es der V erfasser, im H erzen  der A lts ta d t den  T yp  
eines m odernen  B an k g eb äu d es, das sich nach  M assen 
un d  F o rm  in schöner W eise dem  a lten  S ta d tb ild  e in ­
füg t, herau szu arb e iten . B esonders g lück lich  e rsche in t 
die A ufnahm e des G iebelm otives des P fa rrh o fe s  an der 
N ordseite . A uch der Ü bergang  der F assad e  zu der des 
P fa rrh o fes is t g u t gelöst. D ie F a ssad e  se lb s t e rh ä lt 
du rch  die h o rizon ta len  F en s te rs tre ifen , die sich  zudem  
fü r die innere  R au m au fte ilu n g  vorzüg lich  e ignen , eine 
ch a rak te ris tisch e  G liederung , die in w oh ltuendem  
G egensatz  zu den s te ilen  G iebeln s teh t. D ie g ro ß en  
B ogenöffnungen  der K assenha lle  geben  dem G ebäude 
den  C h a rak te r eines „ö ffen tlich en “ B auw erkes. Die 
W ied e rv e rw en d u n g  des a lte n  B aro ck e rk e rs  w ird  b e­
g rü ß t. D as G anze m ach t den  E in d ru c k  eines au s der 
S itua tion  herau sg ew ach sen en  B au w erk es.“

A uf G rund  dieses U rte iles w urde  dem  A rch itek ten  
die E n tw u rfsb ea rb e itu n g  un d  die gesam te  B au le itu n g

Abb. 5 (rechts). Querschnitt. (1 : 300.)

Der Neubau der Com m erz- und Privatbank  

in Nürnberg.

Architekt: M a y e r - E m i n g ,  Arch. B.D.A., Nürnberg.

Abb. 3. Blick zu dem Lorenzer Platz.

ü b e rtra g e n . Sein E n tw u rf  g in g  von  fo lgenden  Ge­
sic h tsp u n k te n  a u s : D er B au p la tz , ein langgestreck tes  
M ehreck, d e ssen  S ch m alse ite  zu d er K ö n ig s traß e  und 
dessen  L an g se ite  am  L o re n z e r P la tz  g e leg e n  ist, bedingt 
u n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r B e lic h tu n g s- u n d  Hof­
v e rh ä ltn isse  eine B eb au u n g  in .der W eise , daß  ein 
G eb äu d e te il an  d e r  K ö n ig s tra ß e  v e r lä u f t  und  ein 
zw eite r T ra k t  p a ra lle l zu d iesem  a n g e le g t w ird , so daß 
zw ischen  be id en  ein O b erlich th o f e n ts te h t fü r die Be­
lic h tu n g  der K assen h a lle , des E rd g esch o sse s  und der 
h in te re n  R äu m e  in den o beren  S to ck w erk en . Die Ver­
b indung  d ie se r T ra k te  m it G eb äu d e te ilen  am 
L o ren zer P la tz  b eg ren zen  d en  L ich th o f u n d  den Hof­
raum . A uch die H ö h en en tw ick lu n g  d e r G ebäudeteile 
b ed in g t d iese n a tü r lic h e  B e b au u n g . W äh ren d  an der 
K ö n ig s traß e  der B au te il m it E rd g e sc h o ß  m ul 3 Voll­
geschossen  zu lä ssig  ist, k a n n  je n e r  am  L orenzerplatz 
m it R ü c k s ic h t au f die L o ren zk irch e  u nd  den  Anschluß 
an  das b e s teh en d e  P fa r rg e b ü u d e  n u r  m it E rdgeschoß 
u n d  zw ei V o llgeschossen  a u sg e fü h r t  w erd en . Die Ver­
fo lgung  dieses zw e c k e n tsp re c h e n d e n  G rundgedankens 
m uß te  eine F a s s a d e n g e s ta l tu n g  in  d e r ausgeführten  
F orm  ergeben .

Mit den  V o ra rb e ite n  zu dem  B au  w u rd e  im Früh­
ja h r  1923 b eg o n n en . Die A u sfü h ru n g  w u rd e  jedoch 
m it E in tr i t t  d e r S ta b ilis ie ru n g  d e r  M ark verzögert, denn
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es w urden  d ad u rch  E in sc h rä n k u n g e n  des u rs p rü n g ­
lichen B au p lan es n o tw en d ig . V or a llem  w u rd en , 
w äh rend  u rsp rü n g lich  d e r g an ze  N eu b au  fü r den  B an k ­
betrieb  b estim m t w ar, im  A u sfü h ru n g se n tw u rf  n u r  das 
U nter-, E rd - u nd  e rs te  O bergeschoß  d iesem  Z w ecke

O bergeschoß  w ied erg eb en . D em nach  w u rd en  u n te r ­
g e b ra c h t im  U n t e r g e s c h o ß  die T re so rrä u m e  fü r 
die B ank  u n d  die K u n d en  m it S ilb e rk am m er u n d  e n t­
sp re c h e n d e n  V o rräu m en , A rch iv  u n d  W ä c h te rra u m  
fü r die au to m a tisch e  T e lep h o n e in rich tu n g , G ard e ro b e

Abb. 6. Längsschnitt durch das Vestibül. (Maßstab 1 : 300.)

zugefüh rt, w äh ren d  die ü b rig e n  G eschosse  fü r v e r ­
m ietbare  B üros e in g e r ic h te t sind .

So e n ts ta n d  d er B au , d essen  S c h n itte  in den A bb. 
5— 7, S. 586 u. a. d. S. d a rg e s te l l t  s ind , w äh re n d  die 
Ahb. 8— 11 die G ru n d risse  vom  T re so r-, E rd -, I. u. IV .

u n d  T o ile tte n  fü r  das P e rso n a l. U n t e r  d e m  
T r e s o r k e l l e r  is t  n o ch  ein  T i e f  k e lle r  a n ­
g e o rd n e t, d e r d ie  H eizungs- u n d  L ü ftu n g sa n la g e , 
A k k u m u la to re n ra u m , A u fzu g sm o to r, H e iz v o rrä te  usw . 
a u fn im m t. Im  E r d g e s c h o ß  l ie g t e ine  v o n  d er
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Abb. 7. Längsschnitt durch das Treppenhaus. (Maßstab 1 : 300.)



Abb. 8 11. Grundrisse vom Tresor, Erd-, I. u. IV. Obergeschoß. (1 : 300.)



K ö n ig straß e  au s  zu g än g lich e  V o rh a lle , von  d e r aus 
m an die K assen h a lle  u n d  ü b e r  die T re p p e  das 
D irek tionsgeschoß  e rre ic h t. Im  E rd g e sc h o ß  lieg t 
fe rner der K assen - u n d  E ffe k te n ra u m  m it Z u g an g  zur 
S tah lk am m er. F ü r  das P e rs o n a l is t  e in  zw eite r E in ­
g an g  von  dem  L o ren ze r P la tz  au s  v o rg eseh en . Im
I. O b e r g e s c h o ß  sin d  d ie  R äu m e fü r die D irek tio n : 
W arte rau m , d re i D irek to ren z im m er, ein S p rechzim m er, 
fe rn e r S itzu n g ssaa l u n d  die R äu m e fü r das S e k re ta r ia t 
u nd  die K o rre sp o n d en z  u n te rg e b ra c h t. D ie ü b r i g e n  
G e s c h o s s e ,  m it A u sn ah m e  des IV . G e s c h o s s e s ,  
in dem  eine W o h n u n g  fü r den  H au sm e is te r  d e r  B ank  
u n te rg e b ra c h t is t, s teh en  fü r  v e rm ie tb a re  B üros zu r

V erfügung . N eben  d e r W o h n u n g  des H au sm eis te rs  
is t noch  ein R au m  fü r Ü b e rn ach tu n g szw eck e  m it B ad  
an g eo rd n e t.

D ie A n lage  d e r T r e p p e n  g e h t au s  G ru n d ­
riß  u nd  S ch n itten  h e rv o r . E in  P e rso n e n  a  u  f z u  g  u n d  
zw ei A k ten au fzü g e  v e rb in d en  die G eschosse  u n te r ­
e inander.

D as G ebäude  is t v o lls tä n d ig  m ass iv  h e rg e s te llt  
u n d  die F a ss a d e n  s in d  m it W e n d e ls te in e r  G ra n it d e r 
B rüche D o rn -W en d e ls te in  v e rk le id e t. A lle G eschosse 
b esitzen  fe rn e r  M assiv d eck en . D er D a ch stu h l is t  in 
E isen  e rs te llt. Im  ü b rig e n  s in d  in b ezu g  a u f  die k o n ­
s tru k tiv e  A u sg e s ta ltu n g , d ie  S ich e rh e itsm aß reg e ln  
h in sich tlich  E in b ru ch s-, F e u e rs -  u n d  B litzg e fah r, die 
san itä re n  E in r ic h tu n g e n  u n d  d ie  A n lag en  fü r den  V er- 
k eh r u n d  d ie  V e rs tä n d ig u n g  vo n  R au m  zu R au m , die 
m o d ern sten  F o r ts c h r i t te  d e r T ech n ik  n u tz b a r  gem ach t.

D ie A u s g e s t a l t u n g  d e s  Ä u ß e r e n  g eh t 
au s d en  A bb. 1— 3, S. 585 u . 586, h e rv o r . M it se in en  
B o g en ste llu n g en  im  E rd g e sc h o ß , den  g e k u p p e lte n  F e n ­

s te rn , den  S ta ffe lg ieb e ln  u nd  dem  s te ilen  D ach , fü g t 
sich  das B au w erk  in den C h a ra k te r  d er U m gebung  ein, 
g e h t m it d e r L o ren zk irch e  zu  e inem  s tä d te b a u lic h  e in ­
h e itlich en  B ilde zusam m en. A uch  in E in ze lfo rm en , 
d e r W ied e ra n b rin g u n g  des fü r N ü rn b e rg  c h a ra k te r i­
s tisch en  a lte n  E rk e rs , d e r P la s tik  a n  d e r E c k e  L o renzer- 
u n d  K ö n ig straß e , e in  W e rk  von  P ro f . Jo se p h  P  ö h 1 - 
m a n n ,  w ird  d ie  g le iche  N ote  an g esch lag en , tro tzd em  
a b e r  e rs c h e in t das B au w erk  n ic h t a ls  e ine  ro m an tisch e  
N ach ah m u n g , v e r le u g n e t es se in en  m o d e rn en  Z w eck 
n ich t. V on  dem selben  K ü n s tle r  rü h ren  au ch  säm tliche  
p la s tisch e  Z u ta ten  am  H a u p t-  u n d  N eb en e in g an g  her. 
A uch  im I n n e r e n ,  bei den B e leu ch tu n g sk ö rp e rn ,

d er A u sg e s ta ltu n g  e in ig e r U hren usw ., h a t  er m it­
g ew irk t.

D as I n n e r e  is t  im üb rig en , u n te r  V erm eid u n g  
jed en  ü b e rf lü ss ig en  P ru n k e s , m it v o rn eh m er G e­
d ieg en h e it a u sg e s ta lte t.  W ir  g eb en  h ie r n u r  in  A bb. 
14, S. 590, d en  H a u p tra u m  d e r B ank , d ie  gan z  sch lich te  
K a s s e n h a l l e  w ied e r, fe rn e r  in A bb. 13 den 
S i t z u n g s s a a l  im  I. O bergeschoß , d essen  W a n d ­
sch m u ck  v on  P ro f . V o g t ,  N ü rn b e rg , h e rrü h r t ,  u n d  
in A bb. 12 e ines d er b eh ag lich  a u sg e s ta tte te n  D i r e k ­
t o r e n z i m m e r .  S ch lich t g eh a lten , a b e r m it ed lem  
M ateria l a u s g e s ta tte t ,  s in d  a u c h  V e s t i b ü l  u n d  
H a u p t t r e p p e n h a u s .  D ie W ä n d e  s in d  h ie r  m it 
ge lb lichem  M arm or, d u rc h s e tz t v on  sch m a len  ro te n  
B än d ern , v e rk le id e t , a lle s  e inhe im isches d eu tsch es  
M ate ria l au s  d er en g e re n  b a y e risc h e n  H e im at, e in  
B e isp ie l d a fü r , d aß  a u c h  m it u n se rem  he im ischen  
M ateria l schöne  W irk u n g e n  zu e rz ie len  sind , n ic h t au f 
frem d es M ate ria l a u s  I ta lie n , F ra n k re ic h , B e lg ien  usw . 
z u rü c k g e g r iffe n  zu  w e rd e n  b ra u c h t. —

Abb. 12. Blick in eines der Direktorenzimmer im I. Ober-Geschoß.
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An dem Bau w aren über 50 Firmen beteiligt, vor- genannte Firm a: Z i m m e r e r a r b e i t e n :  Otto Bauer
wiegend aus Nürnberg, von denen wir liier nur die wichtig- & Söhne: e i s e r n e  D a c h  S t u h l -  u n d  T r ä g e r -
sten nennen können. l i e f  e r r i n g e n :  Süddeutsche Eisenges. A. G.; D a c h -

Abb. 13. Blick in das Sitzungszimmer im I. Ober-Geschoß.

Abb. 14. Blick in die Kassenhalle im Erdgeschoß.

A b b r u c h s - ,  
a r b e i t e n :  Popp
B e t o n  a r b e i t e  n

590

M a u r e r -  u n d  S t e i n m e t z -  
& W eisheit sowie Friedr. Haussen; 
u n d  M a s s ä v d e c k e n :  die erst-

F irtz Pölil-d e c k e r - u. B l i t z a b l e i t e r a r b e i t e n  
m ann; A u f z ü g e :  Schmitt & Sohn; H e i z u n g s -  u n d

M asoh.-Fabrik Augsburg-N ürn-B ü f t u n g s a r b e i t e n :

Nr. 71.
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Eigenhaus Dr. K. 

in Fürth-D am bach.

Architekt: 
M a y e r - E m i n g ,  

Arch. B. D. A., Nürnberg.

berg A .G .; I n s t a l l a t i o n  
f. W a s s e r v e r s o r g u n g :  
A. u. J . H ilpert sowie J . 
Schiesser; e l e k t r .  I n s t a l ­
l a t i o n :  Bayr. Installations- 
ges.; T r e s o r e i n r i c h ­
t u n g e n :  O stertagw erke, 
Aalen, ferner F ranz G arnv, 
F rankfurt a. M.; a u t o m a ­
t i s c h e  T e l e p h o n a n l a -  
g  e : Georg Lorenz A. G.,
Berlin; B e l e u c h t u n g s ­
k ö r p e r :  Schwdntzer & Gräff, 
Berlin, sowie E. O sterm ayr; 
M a r m o r  a r b e i t e n :  Joh .
Funk, M arm orindustrie, K ie­
fersfelden; zahlreiche Firm en 
für die anderen A rbeiten. — 

W ir fügen, um das B au­
schaffen des A rch itek ten  auch 
auf anderem  Gebiet zu zeigen, 
noch in den Abb. 15 bis 17, 
S. 591, einen reizvollen E in­
fam ilienhausbau des Dr. K. in

Abb. 15 toben). 
Gesamtansicht.

Abb. 16 (links). 
Teilansicht.

Abb. 17 (unten). 
Grundriß vom Erdgeschoß. 

(1 : 250.)

Fürth  - Dambach hinzu. Das 
G ebäude ist in verputztem  
B acksteim nauerw erk ausge­
führt. D er K eller en thält 
Räum e für die Heizung, K oh­
len- und Lebensm ittelkeller, 
das ausgebaute D achgeschoß 
4 Zimmer. Über dem Keller 
Betondecken mit L inoleum fuß­
boden, über dem Erdgeschoß 
Balkendecken m it R iem en­
böden. Das Dach ist m it braun 
engobierten Ziegeln gedeckt, 
die Fassaden in gelbbraunem  
Ton verputzt. Der Bau w urde 
im F rüh jah r 1924 begonnen 
und im H erbst 1924 beendet. 
Die B aum aterialienpreise w a­
ren kurz nach d er Inflation 
entsprechend hoch, so daß 
auf A ngabe der B aukosten 
hier verzich tet w ird, d a  sie 
doch kein  richtiges Bild 
geben. —E IN M M U iN lia U S  ■ W  v. tÜBJU- M IT U O I
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N eu e h o llän d isch e B au k u n st. Verlag Carl Schüne- 

mann, Bremen. 65 Abb. Mit einer Einführung von Gust. 
Brandes. Fr. kart. 3,30 M. —

Das vorliegende Heft ist eine Folge von Alt-Hollands 
Bürgerbauten von Dr. M. Hausmann desselben Verlages. 
Eine Fülle geschickt ausgew ählter Beispiele der jungen 
holländischen B aukunst ist hier zusam mengestellt und 
verm ittelt den lebendigen Geist seiner schöpferischen 
Künstler. Sehr anregend die W andlung Berlage’s von 
seiner Amsterdamer Börse (1898) zu dem K ontorhaus im 
Haag (1926), desgleichen der Fortschritt de Bazel’s von 
seinem K ontorhaus in Arnhem (1913) zu dein in A m ster­
dam (1926). W ohnbauten von de K lerk (1917), sowie ein 
Landhaus von Staal (1916) sind bedeutende Schöpfungen 
zur Zeit des Völkerringens. W enn auch G rundrisse und 
Innenansichten fehlen, so bietet doch das Studium des 
Äußeren viel Anregung. — Swrt.

D ie K irch en b au ten  M ecklenburgs. Von D. Dr. Karl 
S c h m a l  tz .  Verlag Friedrich Bahn, Schwerin i. Mecklbg. 
1927. Freis geh. 7,— M.; i. Leinen geb. 9,— M. -—

Mecklenburg, das solange auch hinsichtlich seiner 
außerordentlich wertvollen Baudenkmäler im D ornröschen­
schlaf gelegen, erwacht allmählich für die deutsche Öffent­
lichkeit aus seiner Stille. Eine Reihe von V eröffentlichun­
gen, voran das vorzüglich ausgestatte te  W erk des D eut­
schen K unstverlags mit den Aufnahmen der Staatl. Bild­
stelle, hat weitere Kreise aufm erksam  gem acht auf das, 
was das kleine Land an  bedeutenden K unstw erken und 
Bauten vergangener Jahrhunderte aufzuweisen hat. Das 
W erk des D. Dr. Schmaltz bringt uns zum ersten Male 
einen zusammenfassenden Überblick über das w ichtigste 
Teilgebiet der mecklenburgischen Baugeschichte, die K ir­
chenbauten. Der Verfasser schildert auf 100 Textseiten 
die Entw icklung des m ittelalterlichen K irchenbaues von 
den Anfängen in der Zeit der deutschen Kolonisation im 
12. und 13. Jahrhundert, m it ihren noch zahlreich erhal­
tenen wuchtigen Findlingsbauten, durch die hanseatische 
Blütezeit der Seestädte R ostock und W ismar m it ihren ge­
w altigen K athedralen bis zu den stattlichen K loster­
kirchen, unter denen die D oberaner wohl das schönste 
Bauwerk N orddeutschlands ist. E r führt w eiter durch die 
Reform ationszeit m it den ersten Anfängen eines eigenen 
evangelischen Kirchenbaues, zu den schlichten Fachwerk- 
kirchen im Jah rhundert des großen K rieges, zu den teil­
weise sehr interessanten baulichen Schöpfungen des Spät­
barock und Klassizismus bis auf unsere Zeit, die allmählich 
nach den rom antischen Abirrungen des 19. Jahrhunderts 
wieder zu einer Neubesinnung auf das W esen des evange­
lischen Kirchenbaues führt. E tw a 150 Abbildungen, d ar­
unter zahlreiche Grundrisse und bisher unveröffentlichte 
eigene Aufnahmen des Verfassers, geben ein reichhaltiges 
Anschauungsm aterial zu weiterem Eindringen in dies 
bisher vernachlässigte Gebiet, in die auch landschaftlich 
schönen Gegenden Mecklenburgs. —

Dipl.-Ing. P. M a r t i n s .
W ilhelm ' R iphahn. Mit einer Einleitung von

H. de F r i e s .  Friedrich E rnst Hübsch Verlag. Berlin, 
Leipzig und W ien 1927. Preis in Ganzleinen geb. 8 M. —

ln  diesem Buch, Teil einer Sammlung, die unter dem 
Schlagwort „ N e u e  W e r k k u n s t “ wohl eine Reihe 
moderner A rchitekten bringen will, sind Arbeiten von 
Walhelm Riphahn, Köln, enthalten. Ganz allgemein muß 
zunächst beanstandet werden, daß die Abbildungen der 
Siedlungs- und Kleinwohnungsbauten teilweise nicht be­
friedigen, d a  sie zwar selbst in fertigem, die Umgebung 
aber in unfertigem  Zustand mit Baubuden, Sandhaufen, 
Lowren usw. aufgenommen worden sind. Die Bauzeiten 
derselben bewegen sich aber in den Jahren  1923—1926, so 
daß man Aufnahmen m it allen Grünanlagen, Gärten, 
sonstigen Bepflanzungen und fertigen W egen und Straßen 
hätte  verw enden können.

Außerdem fehlen, was bei Siedlungsbauten und Villen 
unbedingt erforderlich ist, um, was de Fries an seinem 
Vorwort gerade besonders betont, die Entw icklung der 
Fassaden aus der Grundrißanordnung beurteilen zu können. 
Die Grundrisse zu dem W ohnhaus R. in Köln-Braunsfeld 
beispielsweise sind in ihrer übertriebenen V erkleinerung 
eine drucktechnische Unmöglichkeit für die Beurteilung, da 
die Beschriftung überhaupt nicht zu lesen ist. W arum ist 
dies nicht verm ieden worden? Ohne die Lagepläne und 
Grundrisse is t diese Veröffentlichung nur ein Bilderbuch 
das die Fachw elt kaum  interessieren dürfte.

Über die architektonische Gestaltung der Villenbauten, 
mit Ausnahme des W ohnhauses Dr. E. in Köln-Braunsfeld' 
kann man auch anderer Ansicht sein, als de Fries. Ge­
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schm acklich sind die gezw ungenen und sicher n ich t aus der 
G rundrißanlage hervorgegangenen spitzw inkelig empor­
gezogenen V orbauten, aus denen sich unschöne Dach­
ausbildungen ergeben, n ich t befriedigend. Sie w irken eher 
so, als sollte es auffällig anders sein. D agegen haben die 
K leinw ohnhausgruppen, einm al durch Betonung der 
H orizontalen bei den durch B rüstungsgurte  zusammen­
gefaßten Lauben, andererseits durch  Betonung der Ver­
tikale bei den vorgezogenen Treppenhäusern , architektonisch 
wirkungs- und geschm ackvolle Fassaden. Auch die Straßen­
bahnw erkstätte  in Köln-M erheim zeichnet sich durch eine 
dem Zweck entsprechende architektonische G estaltung aus.

Bei d er w ürdigen A ussta ttung  des Buches durch den 
V erlag w äre nur zu wünschen, daß  die w eitere Folge 
dieser V eröffentlichungen durch die V erm eidung der oben 
erw ähnten Mängel zu einer w ertvollen Bereicherung der 
F achliteratur gem acht w ird. —

Dr.-Ing. A. W edem eyer, Berlin.

Personal-N achrichten.
E rnenn u n gen  und B eru fu n gen . Prof. Germ an B e s t e 1 -

i n e y e r  ist für die Zeit von drei Jah ren  zum Präsidenten 
der K unstakadem ie in München ernannt. —

Ob.-Reg.-Baurat a. D. F  r e v  e r t , Hamburg, wurde zum 
ordtl. P rofessor an  der Techn. H ochschule Berlin ernannt, 
an der er die Professur von Prof. D o l e z a l e k  für „Eisen­
bahn- und Tunnelbau“ übernim m t. —

R eg.-Baurat E rnst B o e r s c h m a n n  is t zum ordentl. 
H onorarprofessor a. d. Techn. H ochschule Berlin ernannt 
für das Lehrgebiet für o s t a s i a t i s c h e  Baukunst. —

T ote.
B aurat a. D . P ro fesso r  A lb ert N e u m e is te r t .  In

K arlsruhe ist B aurat a. D. Professor A lbert N e u ­
m e i s t e r  am  18. A ugust d. J . im 71. Lebensjahre ver­
storben. Durch die H erausgabe d e r „ D e u t s c h  e n K o n -  
k u r r e n z e n “, die in der N achkriegszeit eingestellt, 
neuerdings zus. m it Arch. B. D. A. D e i n e s  in etwas 
anderer Form wieder aufgenom men, als „ B a u W e t t ­
b e w e r b e “ erscheinen, ha t er sich um die Fachwelt ein 
besonderes V erdienst erw orben. —

W ettbew erbe.
E in W ettb ew erb  für e in  R ea lp ro g y m n a siu m  in Guhrau

m it Turnhalle und W ohnungen für den A nstaltsleiter und 
einen S tudienrat w ird un ter den deutschen Architekten, 
die in den P rovinzen Ober- und Niederschlesien, Grenz­
m ark und der Mark B randenburg, einschl. Groß-Berlin, 
geboren sind oder d o rt ihre H auptniederlassung haben, 
mit F rist zum 19. Nov. d. J . ausgeschrieben. 3 Preise von 
3000, 2000, 1000 M. A nkauf w ird m it 500 M. vergütet. 
Fachpreisrichter: M inisterialrat H a n e ,  Prof. T e s s e -  
n o w , Berlin, Ob.-Reg.- u. Brt. P  a  b  s t , Breslau. Unter­
lagen gegen 4 M. vom M agistrat G uhrau. —

In dem  W ettb ew erb  K ran k en h a u sn eu b a u  Hof a. S.
waren 60 Entw ürfe eingegangen. E in I. P reis wurde nicht 
verteilt. Den II. Preis von 3200 M. erhielt der Entwurf: 
„Reine Form “, Verf.: Reg.-Bm str. H einrich G ö t z g e r ,  
M itarbeiterin F rau  H ildegard G ö t z g e r ,  W ürzburg. Je 
einen III. P reis von 2500 M. „V ertikaltrennung“, Verf.: 
S tadtbaum str. Hans J o s s e n ,  Hof; „G estaffelt“, Verf.: 
Arch. B. D. A. B o x b e r g e r  & H e r b a r t ,  Sonneberg 
i. Th.; „Sachlich“, Verf.: Reg.-Bm str. F riedrich  W e i g e l ,  
N ürnberg. Je  einen A nkauf von  1400 M. „Südost—Süd- 
Südw estlicht“, Verf.: Arch. B. D. A. M o h r  & W e i d n e r ,  
Berlin-Charlottenburg; „A eskulapius“, Verf.: Dipl.-Ing. 
Otto T h i e l  u. cand. arch. K lem ens W e b e r ,  Speyer.—

D er G roße S ta a tsp r e is  der P reu ß . A k a d em ie  der Künste 
B erlin  b eträg t für Maler und B ildhauer (vgl. Bedingungen in 
Nr. 63) je 3300 M., die in zwei gleichen R aten  gezahlt 
werden. Die erste sogleich nach d er Zuerkennung der 
Preise, die zweite sechs Monate spä te r nach Erfüllung der 
von der A kademie aufgegebenen Studiennachweise. Die 
A usführung einer Studienreise nach Ita lien  is t erwünscht. 
In Rom kann jedoch ein A telier n ich t zur Verfügung 
gestellt w erden.—

Zum W ettb ew erb  V ö lk erb u n d p a la st G en f in Nr. 66
tragen w ir ergänzend nach, daß  das P ro jek t auf S. 104 Pro­
fessor Clemens H o l z m e i s t e r  gem einsam  m it Architekt 
Dr. E rnst E g l  i zum V erfasser hat. —

In h a lt:  D er N eu b au  d e r C om m erz- und P riv a tb a n k  in
N ürnberg . — L ite ra tu r . — P e rso n a l-N a c h ric h te n . — T ote. — 
W ettb ew erb e . —

V erlag der D eutschen B auzeitung , G .m .b .H .  in Berlin.
1 ür d ie R edaktion  veran tw o rtlich : F r i t z  E i s e l e n  in Berlin.

D ruck: W . B ü x e n s t e i n ,  Berlin SW 48.
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